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Anstand und gute Sitte Von Pfarrer Emil Brunner (Fortsetzung)

V. Pünktlichkeit

Uber dieses Thema wäre sehr viel zu
sagen. Es gibt nämlich nichts Ärgerlicheres
als das, wenn einer unpünktlich ist.
Diese große Untugend kann einem im
Leben zum großen Hindernis werden. Ein
unpünktlicher Mensch kann beruflich schwer
vorankommen oder gar nicht höher im
Anstellungsverhältnis steigen. Wie meine ich
das? —-
Ich kenne zum Beispiel einen Geistlichen,
mit dem ich studiert habe im Seminar. Er
ist heute Kaplan in einer Pfarrei. Er ist
unselbständig. Der Pfarrer steht noch über
ihm in der gleichen Gemeinde. Dieser
Kaplan wird nie Pfarrer werden, obwohl
er ein guter Mensch und ein braver Priester

ist. Der Bischof wird ihm nie einen
selbständigen Posten anvertrauen. Warum
nicht? — Weil er schon als junger Student
unpünktlich war. Er stand täglich zu spät
auf. Er kam als Student immer zu spät in
den Gottesdienst. Er kam zu spät in den
Speisesaal. Er mußte immer springen,
wenn die Hausglocke uns zu den
Vorlesungen (Schule) rief. Der gute, liebe Mann
war einfach nicht pünktlich. Auch heute
kommt er als Geistlicher immer noch zu
spät in die Kirche und an die Versammlungen

Pünktlichkeit hat er nie gelernt.
Das ist schade! Sein ganzes Leben muß er
jetzt daran denken!

1. Der Ärger des Pfarrers
Wenn ich als P f a r r e r am Sonntag in der
Kirche meine Gläubigen überblicke, dann
ärgern mich immer ein paar Leute, weil
sie zu spät kommen. Sie sind einfach
noch nicht da, wenn der Gottesdienst
beginnt. (Und ich beginne immer mit
militärischer Pünktlichkeit! Das wissen alle in
meiner Pfarrei.) Die einen kommen zwei
Minuten zu spät. Andere kommen erst nach
fünf oder zehn Minuten. Ganz wenige

kommen erst während der Predigt in die
Kirche! —• — — Diese Unpünktlichkeit ist
für mich und alle Gläubigen, die rechtzeitig

da sind, ein Ärgernis. Solche Unpünktlichkeit

ist eine ganz üble, schlimme
Gewohnheit. Diese Leute wissen doch ganz
genau, wann der Gottesdienst beginnt. Sie
wissen auch, daß der Pfarrer pünktlich
anfängt. Sie haben eine Uhr zu Hause und am
Arm. Sie hören auch die Kirchenglocken
läuten und doch kommen sie aus
Gewohnheit fast jedesmal zu spät!
Ich frage mich oft, warum kommen solche
unpünktliche Leute nie zu spät auf den
Zug? Sie wissen eben, daß die Eisenbahn
o h n e sie abfährt, wenn sie nicht da sind!
Wenn sie zu spät auf den Bahnhof kommen,

dann können sie vielleicht dem
Schlußlichtlein nachsehen Sie müssen
warten auf den nächsten Zug. Dann
ärgern sie sich dabei!
Die Kirche aber läuft nicht davon! —
so denken sie vielleicht. Darum springen
sie nicht, wenn es Zeit ist zum Gottesdienst.

Die Kirche läuft ihnen nicht
davon Das ist ihre Gesinnung! Aber eine
ganz schlechte! Denn Gott sollen wir doch
nichts Halbes schenken, sondern etwas
Ganzes. Wir sollen den ganzen Gottesdienst,

von Anfang an bis zum Schluß,
mitfeiern! Das wäre wirklich ein richtiger,
feiner Anstand! Das wäre gute Sitte. Alles
andere aber ist ärgerliche Schlamperei!

Gehörlosenfilm «Unsichtbare Schranken»

Im Vorprogramm der Kinos:

Disentis, «Union de Kino», 7. bis 9. April 1961.

Stein-Säckingen, «Rhy», 12. bis 14. April 1961.

Emmenbrücke, «Lichtspieltheater», 14. bis 17. 4.

Sirnach, «Elite», 20. bis 23. April 1961.

Birsfelden, «Roxy», 27. April, bis 3. Mai 1961.

Suhr, «Central», 27. bis 30. April 1961.

Bern, «Gotthard», ab zirka 8. April 1961.

Änderungen vorbehalten!
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